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Reuenbürg , Montag den 16. Mai 1904. 62. Jahrgang.

RunSschau.
Der Reichstag erledigte am Freitag in dritter

Lesung die Vorlage betr. Entschädigung unschuldig
Verhafteter und setzte sodann die dritte Lesung des
Etats fort. Die ganze Sitzung wurde ausgefüllt
mit Debatten über eine zum Etat der Reichs-Justiz¬
verwaltung eingebrachte Resolution der Sozialdemo¬
kraten betr. Mißstände im Gefängniswesen. Die
Sozialdemokraten blieben mit der Resolution allein
im Hause. Dieselbe wurde gegen ihre Stimmen und
die des Abg. v. Gerlach abgelehnt. Die sonst von
der Freisinnigen Vereinigung anwesenden Abgeordneten
stimmten gegen die Resolution. Hierauf wurde noch
eine Anzahl kleinerer Etats erledigt.

Metz, 14. Mai. Das Kaiserpaar und die
Prinzessin sind pünktlich um 11 Uhr auf dem Haupt¬
bahnhof eingetroffen. Der Kaiser stieg sofort zu
Pferde, während die Kaiserin mit der Prinzessin
Viktoria Luise in einem mit 4 Rappen bespannten
Wagen Platz nahm. Unter feierlichem Geläute der
.Mutte" hielt das Kaiserpaar seinen Einzug in Metz.
Um l l /̂i Uhr traf das Kaiserpaar auf dem Theater¬
platz bei der neuen evangelischen Kirche ein, wo das
Königs-Regiment Aufstellung genommen halte. Ueberall
wurden die Herrschaften von der zahlreichen Menge
begeistert begrüßt. Die Stadt ist festlich geschmückt.
Am Portal der neuen Kirche sprach der Kaiser bei
der Uebernahme der Schlüssel des neuen Gottes¬
hauses die Textworte der Weihepredigt: . Ich schäme
mich des Evangeliums in Christo nicht." Zu dem
Konsistorialprästdenten Braun sprach der Kaiser in
freundlichem Gespräch unter Hinweis auf den Kronen-
orden 2. Klasse, den er am Tage vorher ihm ver¬
liehen hatte: „Sie sollten sehen, daß Sie gleich¬
berechtigt sind." sBischof Benzler besitzt auch den
Kronenorden2. Klasse.) Um 12.20 Uhr war die
Feierlichkeit zu Ende. Der Kaiser bestieg sein Pferd
und wartete auf die Fahne des Königsregiments.
Er begrüßte sodann das Feldzeichen und ritt hinter
der Equipage der Kaiserin nach der Esplanade, wo
der Vorbeimarsch der Metzer Garnison vor dem
Kaiser Wilhelm-Denkmal erfolgte. Der Kaiser hatte
vor seiner Abfahrt im Fürstenzimmer des Bahnhofs
ei» etwa 10 Minuten währendes Gespräch mit
Bischof Benzler, dem nur der kaiserliche Statthalter
beiwohnte. Nachdem der Kaiser aus dem Fürsten-
zimmer auf den Bahnsteig herausgetreten war, wo
die Herren seines Gefolges und die Begleitung
warteten, verließ Bischof Benzler das Kaiserzimmer
auf der anderen Seite.

Berlin , 14. Mai. Am nächsten Donnerstag
rückt ein Verstärkungstransport von 24 Offi¬
zieren, 40 Unteroffizieren und 500 Mann von hier
nach Südwestafrika aus. Die Leitung des Aus¬
marsches liegt jetzt nicht mehr beim Oberkommando
der Schutztruppen, sondern beim Preußischen Kriegs¬
ministerium.

„macto in Oermunz :." Durch Erlaß des
setzes, das die Bezeichnung der Einfuhrartikel
fremden Ländern mit dem Ursprungslande vorsch
gedachten die Engländer ganz besonders die dei
Einfuhr zu treffen. Von der falschen Ansicht
gehend, daß die Erzeugnisse deutscher Industrie
immer „billig und schlecht" seien, hoffte man
„Llano in 6ermnn^" als einen„Wauwau" verwe

können. Nie aber hat man mit einem Geset
England tragischere Erfahrungen gemacht, als
diesem; statt zum Segen ist das Gesetz den enali
Kaufleuten zum Fluche geworden. Als die Enalc
fn den Kolonien die vortrefflichen Waren mit
Aufdrucke„Naäo in Sormnnx" sahen, fiel es i
bald nicht mehr ein, sie sich auf dem Umweg
I ^ bntannler, kommen zu lassen, sondern sie wen!
sich direkt nach Deutschland. Der schweren Schädi
des englischen Zwischenhandels soll nun dadurck
gegnet werden, daß man die Handelsmarken in
portoä" oder „walle abroall" abändert, wol

das Ursprungsland verschwiegen bleibt und die uu- j
freiwillige Reklame für die ausländischen Firmen
wegfällt.

Der in Berlin  ausgebrochene Streik der
Bäckergesellen  macht sich nur in den östlichen
und nördlichen Stadtteilen bemerkbar. Die Bäcker¬
meister erklären, der Betrieb könne jetzt schon aufrecht
erhalten werden, die Situation bessere sich von Tag
zu Tag, man glaube im Anfang nächster Woche den
Streik vollständig überwunden zu haben.

Nach einer Meldung aus Bremerhaven  hat
sich der Schiffahrtstrust mit deutschen und französischen
Linien zusammengetan, um einem Privaten Unter¬
nehmer die Veröffentlichung einer Tageszeitung an
Bord aller Schiffe der betreffenden Gesellschaften zu
ermöglichen. Mit der Veröffentlichung der Tages¬
zeitung soll am 15. Mai begonnen werden. Die
Nachrichten werden durch drahtlose Telegraphie auf
der einen Hälfte der Reise von England, auf der
andern Hälfte von Amerika übermittelt.

Dresden,  10 . Mai. Auf einer Automobilfahrt
zwischen Dresden und Leipzig fuhr der in schnellstem
Tempo befindliche Wagen bei einer Kurve mit dem
einen Hinterrad plötzlich an einen Lehmhaufen und
kippte um, wobei die Insassen herausgeschleudert
wurden. Das Automobil stürzte direkt auf einen
Kaufmann aus Leipzig, dem der Schädel total zer¬
spalten wurde, so daß der Tod augenblicklich eintrat.
Die übrigen Insassen wurden nur wenig verletzt.
Der Führer des Automobils schrie nach dem Unglücks¬
falle laut auf und stürzte, von Verzweiflung erfaßt,
querfeldein davon. Ueber seinen Verbleib konnie
noch nichts ermittelt werden.

In Sidney in Australien ist das alte Mini¬
sterium von der Parlamcntsmehrheit gezwungen
worden, vom Amte abzutreten, worauf sich ein
Ministerium aus lauter Arbeitern mit einer einzigen
Ausnahme gebildet hat. Man darf auf die Taten
dieses neuen Ministeriums begierig sein. Die eng-
lische Regierung ist durch dieses Vorkommniß in nicht
geringen Schrecken versetzt worden; denn was in
Sidney möglich war, kann sich auch in den übrigen
australischen Kolonieen wiederholen und wenn sich
dann ganz Australien, das ohnehin nur sehr lose
mit dem Mutterland England zusammenhängt, für
unabhängig erklärt, so wird die englische Regierung
namentlich dann nichts machen können, wenn etwa
die Vereinigten Staaten von Nordamerika über
Australien ihre schützende Hand halten.

Der russisch-japanische Krieg.
Petersburg,  14 . Mai. Der Kaiser wird sich

nach Moskau und anderen Städten des Gouverne¬
ments begeben, wo eine teilweise Mobilmachung der
Reserven angeordnet ist.

Port Arthur,  14 . Mai. Die Stadt ist voll¬
ständig abgeschlossen, sowohl vom Eisenbahn- wie
vom Telegraphenverkehr. Die Behörde erklärt jedoch,
daß sie eine tägliche Drahtverbindung und dreiwöchig
eine Verbindung durch Kuriere habe. Die Russen
verbrennen auf ihrem Rückzuge alle Lebensmittel,
welche sie nicht fortschaffen können; sie haben zahl¬
reiche chinesische Häuser zerstört. Die Chinesen
fürchten, daß die Russen, wenn sie die Gegend gänzlich
räumen, alle Gebäulichkeiten zerstören. Die in
Niutschwang in chinesischen Händen befindlichen
Warenvorräte sind die bedeutendsten in der Mand¬
schurei; ihr Wert wird auf 50 Millionen Dollars
Gold geschätzt.

Niutschwang,  14 . Mai. Die Japanerfahren
fort, Truppen in Pitsewo zu landen. Die Eisen¬
bahnverbindung ist wiederum abgeschnitten und die
Bahn auf einen Abstand von 17 Meilen zerstört.
Die wenigen hier zurück gebliebenen Truppen sind
nach dem russischen Lager 3 Meilen östlich von
Niutschwang gebracht worden, das tatsächlich unbe-
schützt ist.

Württemberg.
Stuttgart,  15 . Mai. Begünstigt von Herr-

lichem Frühlingswetter fand heute vormittag von
11E. Uhr an die stimmungsvolle Enthüllungs¬
feier für das Prinz Weimar - Denkmal  in der
Neckarstraße statt. (Näherer Bericht folgt.)

Die Frage der Beseitigung des Zeugniszwangs
für Redakteure und Journalisten,  die seit Jahren,
d. h. seit der Abfassung der Deutschen Strafprozeß¬
ordnung bezw. des Preßgesetzes nicht mehr von der
Tagesordnung verschwunden ist, hat am Himmel¬
fahrtsfest den württ . Journalisten - und Schrift¬
stellerverein,  der seine Hauptversammlung in Ulm
hielt, beschäftigt. Einstimmig wurde beschlossen, eine
Eingabe, die die Beseitigung dieser, von der ganzen
öffentlichen Meinung verurteilten, überdies durchaus
nutzlosen Einrichtung fordert, sowohl dem Reichstag
als der württ. Abgeordnetenkammer zugehen zu lassen.

Ulm,  14 . Mai. Die Handelskammer Ulm be¬
schäftigte sich im nichtöffentlichenTeil ihrer letzten
Sitzung auch mit der Frage der Abschaffung der
auf einen Wochentag fallenden Feiertage. Wie ver¬
lautet, hat sich die Kammer für eine Beseitigung
dieser Feiertage ausgesprochen.

Ulm,  13 . Mai. Ein interessanter Prozeß wird
demnächst in der Zivilkammer des Landgerichts
Ravensburg zum Austrag kommen. Zwei Militär¬
pensionäre hatten einen Militärroman nach Art von
Bilses: „Aus einer kleinen Garnison" und Beyerlein's
„Jena und Sedan" verfaßt, der württembergische und
bayerische Verhältnisse in noch drastischerer Weise als
die genannten Werke zur Darstellung bringt und
damit auch die Geschichte eines Plötzlich verabschiedeten
Kriegsministers verflicht. Die beiden Autoren brachten
das umfangreiche Manuskript zu einem Schriftsteller
und Kritiker militärischer Romane und baten ihn,
unter Zusicherung eines Gewinnanteils, um Durch-
sicht des Romans. Der betreffende Schriftsteller
lehnte aber schriftlich das Ansuchen energisch ab und
teilte den Verfassern mit, sie möchten ihr Machwerk
innerhalb einer bestimmten Frist abholen, widrigen¬
falls er es dem Feuer überantworten werde. Als
sie das Werk in Empfang nehmen wollten, war es
tatsächlich verbrannt. Der Schriftsteller behauptet,
er habe eine dreitägige Frist gestellt, doch gaben die
Autoren an, die Frist habe auf 8 Tage gelautet.
Sie klagten nun den Schriftsteller auf eine Schaden¬
summe ein, die dem Honorar, das Beyerlein aus
seinem Roman zog, gleichkommt.

Tübingen,  14 . Mai. Handschuhmacher Bayer
aus Eßlingen ist gegenwärtig in Haft, weil er in
Nürtingen ein Haus mit wertlosen spanischen Kupfer-
bergwerksaktien gekauft, sich in Ravensburg als
Millionär und Villenbesitzer aufgespielt und in der
Nähe von Ravensburg 2 Bauernhöfe um 160000
Mark gekauft hat.

Heilbronn, 14. Mai. Ein hartnäckiger Haft-
geldschwindler ist der Dienstknecht Ehr. Kaufmann
von Abstatt, hiesigen Oberamts, der gegen 40 Haft-
geldschwindeleien sich schuldig gemacht hat und dieser-
halb von der Strafkammer zu 3 Jahren Gefängnis
und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt wurde.

Schramberg.  In der Nacht vom 10./11. ds.
wurde auf der Straße zwischen Dunningen, Oberamts
Rottweil, und Sulgen, OA. Oberndorf, ein Raub¬
mord  verübt. Die Ermordete ist die in Schrambcrg
wohnhaft gewesene ledige Fabrikarbeiterin Pauline
Stimmler,  gebürtig von Winzeln, 43 Jahre alt.
Als der Tat verdächtig wurde der Schwager der
Ermordeten, der Bauer Josef Müller aus Bösingen,
verhaftet. Müller, der verh. und Vater eines Kindes ist,
stand in ungünstigen Vermögensverhältnisscn Er
hätte am Dienstag (Markttag) in Oberndorf eine
Schuld begleichen sollen, wozu er das nötige Geld—
ohne Erfolg — von seiner Schwägerin, die sich ein
nettes Sümmchen erspart haben soll, zu erhalten
suchte. Dieser Umstand scheint die nächste Ver-



anlassung zu der schrecklichen Tat gewesen zu sein
Müller soll die Tat hartnäckig leugnen. Die Unter¬
suchung der Leiche hat ergeben, daß die Getötete
zuerst stranguliert und ihr dann das Schädeldach
eingeschlagen wurde. Der zur Erdrosselung benützte
Strick wurde bei Müller vorgefunden.

Oelringen , 12. Mai. Infolge der außer¬
ordentlich günstigen Erfahrungen, welche man in den
letzten Jahren mit der Schutzimpfung gegen den Rot¬
lauf der Schweine nach dem Bronzschen Verfahren
im hiesigen Bezirk gemacht hat, werden auch Heuer
wieder in 27 Bezirksorten Schutzimpfungen gegen
Schweinerotlauf vorgenommen. Dabei ist zu kon¬
statieren, daß die Vorurteile gegen das Jmpfverfahren
allmählich schwinden und jedes Jahr die Zahl der
zur Impfung gebrachten Schweine steigt.

Zur Irage dev Krrichtung
von

HaLsperren in Württemberg.
In dem Heft der württ. Jahrbücher für Statistik

und Landeskunde gibt Vermessungsoberinspektor C.
Regelmann im Anschluß an eine geologisch interessante
Abhandlung über die Gebilde der Eiszeit im süd¬
westlichen Deutschland auch einen vergleichenden Ueber-
blick über die Wasserbehälter und Stauweiheranlagen
im Schwarzwald und in den Vogesen, der allgemeine
Beachtung verdient. Die Talsperrenfrage wurde auch
im württ. Landtag erörtert. Regelmann weist nach,
daß die geologischen Verhältnisse für die Anlegung
von Stauweihern im Schwarzwald und in den Vogesen
sehr günstig liegen. In den Vogesen wurden bereits
mustergültige Werke geschaffen, die eine Menge wert¬
voller Wasserkräfte liefern. Mit einem Kostenauf¬
wand von 604 040 -/A wurden vier große Stauweiher
mit einem Inhalt von 1 793000 Kubikmeter erstellt.
Bei einem der Stauweiher wurde sogar eine Ver¬
zinsung der Anlagekosten von 17 Proz. erzielt. Der
württ. Forstverwaltung gebührt das Verdienst, auch
im württ. Schwarzwald mit größeren Stauanlagen
den Anfang gemacht zu haben, nämlich mit dem Wild-
see, der Schönmünz(130000 Kbm. Fasfungsraum),
am Buhlbachsee, am Roßbühl, am Huzenbachersee,
am Großhahnberg; außerdem sind im württ. Schwarz¬
wald Projekte zu großen Stauweihern ausgearbeitet
für das Nagoldtal oberhalb Altensteig, für die
große Enz oberhalb Wildbad , für die kleine
Enz oberhalb Calmbach und für die Eyach ober¬
halb ihrer Einmündung in die Enz. Durch die drei
letzteren Stauwerke allein würden der Industrie 3200
Pferdekräste zur Verfügung gestellt, und auch die
Vorteile für die Landwirtschaft wären hoch anzu-
schilagen, da die Hochwassergefahrverringert und für
die Wiesenbewässerung große Wassermasfen zur Ver¬
fügung gestellt werden könnten. Da aber diese An¬
lagen wegen der hohen Kosten(8—9 Mill. Mk.) in
absehbarer Zeit schwerlich ihrer Errichtung entgegen¬
gehen dürften, so stellt Regelmann diesen großen
Anlagen den Plan an die Seite, durch kleinere Stau¬
weiher in den Quellgebieten ähnliche Ziele mit ge-
ringeren Kosten zu erreichen. Hierzu eignen sich
besonders die Kare und Zungenbecken der diluvialen
Gletscher, sodann aber auch die kleineren und größeren

Fräulein Hartenburg.
Kriminal-Roman von Rudolf Wustrow.
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Als Rasch die Einzelheiten dieser Vernehmung
erfuhr, äußerte er sofort zum Richter und zum
Staatsanwalt, die Beschreibung passe ganz genau
auf Fräulein Erna Heldberg; auch führte bekannt¬
lich jene Eisenbahnlinie nach Eisenstadt. Sein Vor¬
schlag, sich sofort in Begleitung eines Geheimpolizisten
nach Uhlhorst zu begeben, wurde gebilligt, und es
wurde beschlossen, daß der Kommissar in Begleitung
eines ihm unterstellten Beamten am nächsten Tage
abreisen sollte. Bald darauf wurde Willmann zur
Vernehmung vorgeführt. Der Untersuchungsrichter
machte ihn mit der Aussage seines Kollegen Dr. '
Haushofer bekannt.

„Verzeihen Sie , Herr Landgerichtsrat/ sagte
Willmann höflich aber fest, „daß ich mich hierüber
nicht äußern kann!'

„Aber Sie werden doch,' rief der Richter un-
geduldig, „dasjenige, was Sie entlastet, annehmenund anerkennen!'

„Es tut mir leid,' erwiderte Willmann mit Be-
dauern, „daß ich nur auf meinem soeben geäußerten
Standpunkt stehen bleiben kann."

„Es sind bei Ihnen, " fuhr der Richter fort,
„eine Anzahl Briefe gefunden worden."

Willmann fuhr zusammen und suchte vergeblich
seinen Schrecken zu verbergen.

Karseen selbst, wenn sie mit einem Grundablaß ver¬
sehen werden, der gegenwärtig meist noch fehlt.
Ueber welch' ungeheure Wasserkräfte der Schwarz-
Wald noch verfügt, geht aus einer dem Aufsatz bei¬
gegebenen Zusammenstellung hervor, nach der im
Schwarzwald nicht weniger als 22 Weiher und Seen
mit einem Fassungsraum von 7500 bis 22 220000
Kubikmeter und einem Gesamtinhalt von 42182640
Kubikmeter bei einer Spiegelfläche von 286 Hektar
vorhanden sind, also annähernd so viel wie in den
Vogesen, wo bei den 35 größeren Seen ein Fassungs¬
raum von 48022500 Kbm. bei einer Spiegelfläche
von insgesamt 351 Hektar herausgerechnet worden ist.

Aus StaSt » Bezirke uns Umgebung.
Neuenbürg.  15 . Mai. Als Bezirksobmann

des württ. Kriegerbundes ist der langjährige verdiente
Herr Stadtschultheiß Bätzner  in Wildbad aus Ge¬
sundheitsrücksichten zurückgetreten. Ja der am 5. ds.
Mts. stattgehabten Prästdialsitzung des Bundes wurde
nun nach Anhörung der Vereine des Bezirkes Neuen¬
bürg Fabrikdirektor Loos in Neuenbürg zum
Bezirksobmann  aufgestellt.

Wildbad,  15 . Mai. Die „Kriegsbilder von
1870/71" in der Turnhalle übten auch heute nach¬
mittag eine große Anziehungskraft aus. Außer der
lebhaften Beteiligung der hiesigen Einwohnerschaft
waren namentlich viele Besucher aus Neuenbürg,
Gräfenhausen und den nächstumliegenden Orte von
hier anwesend. Die Darstellung der 29 lebenden
Bilder aus dem großen Feldzug waren wieder von
packender Wirkung. Auch abends, wo die szenen¬
reichen Bilder sich noch wirkungsvoller gestalten, war
die Vorstellung wieder gleich lebhaft besucht. Direktor
Manhart wird nun von hier nach Riedlingena. D.
gehen, um dort die Darstellungen zu geben.

Neuenbürg,  14 . Mai. Von dem gestern abend
auf so gräßliche Weise verunglückten Ernst Genthner
von Conweiler,  dem die beiden Beine amputiert
werden mußten, haben wir mitgeteilt, daß sein
Schwächezustand derart bedenklich sei, daß kaum
Hoffnung auf Erhaltung des Lebens bestehe. Der
arme Unglückliche ist nun heute im Verlauf des
Nachmittags seiner schweren Verletzung erlegen.
Er ist nun von aller Not befreit, während die hilfs¬
bedürftige Witwe mit ihren6 Kindern ihres Ernährers
beraubt ist.

Calw.  Bienenzüchter dürfte interessieren, daß
der erste Schwarm am Himmelfahrtsfest auf dem
Bienenstand von Lehrer Mäckle hier erfolgte. (C. W.)

** Pforzheim,  13. Mai. Chemiker Otto Lütke¬
meier hier, welcher Herr seit langer Zeit eine Mineral¬
wasserfabrik betreibt, richtete an. zwei oppositionelle
Stadtverordnete vor einigen Monaten anonyme Briefe,
in welchen er den Herrn Bürgermeister Holzwart
und zwei werte Stadträte sträflicher Begünstigungen
bezichtigte. Da aus der Verhandlung rein nichts
von Belang hervorging, was die Betreffenden belasten
könnte, wurde Lütkemeier wegen Beleidigung zu
14 Tagen Gefängnis verurteilt.

** Pforzheim,  15 . Mai. Der hies. . Turner¬
bund" feierte gestern und heute sein 25jähriges Be¬
stehen durch zwei glanzvoll veranstaltete und prächtig

„In einem Briefe," sprach der Richter weiter,
„stehen Worte: „Ich freue mich herzlich, daß nun
von Dir und Deinem Vater die drückende Geldsorge
genommen ist." Was können Sie hierzu äußern?
Zunächst: wo ist Ihr Vater und wo hält er sich auf?

In demselben höflichen und bestimmten Ton wie
zuvor erwiderte Willmann: „Verzeihen Sie, Herr
Landgerichtsrat, daß ich auch hierauf nicht antworte!
Ich bin unschuldig, ich glaube sicher, meine Schuld
läßt sich nicht beweisen, aber auch wenn ich auf
Indizien hin verurteilt werden sollte, so zwingen
mich doch Gründe, selbst dem Gerichte gegenüber
Schweigen zu bewahren."

„Sie haben es sich dann selbst zuzuschreiben,"
sagte der Untersuchungsrichter, „wenn Sie vor den
Geschworenen erscheinen müssen."

„Ich weiß dies!" sagte Willmann bescheiden und
fest und ließ sich abführen.

Wer ist Willmanns Vater? Diese Frage be¬
schäftigte das Gericht zunächst. Die in der Stadt
lebenden Träger dieses Namens wiesen leicht nach,
daß Sie mit dem Oberlehrer nicht verwandt waren.
Die Bekannten des Letzteren hatten stets von ihm
gehört, daß seine Eltern vor langen Jahren gestorben
seien und daß er seine Erziehung Verwandtenverdanke.

Das Gericht leitete nun Recherchen ein, um die
Herkunft des Oberlehrers festzustellen, ein Bemühen,
das dieser, seinem bisherigen Verhalten treu, nicht
im mindesten unterstützte.

Als der Kommissar Rasch den Oberlehrer Will-

verlaufene Abendunterhaltungen. Ein überreiches
Programm brachte eine Reihe von Darbietungen
musikalischer, deklamatorischer und turnerischer Art.
Bon einem unserer hervorragendsten Kunstgewerbler
Herrn Zeichner Karl Bisstnger, wurden hochinteressante
künstlerisch arrangierte lebende Bilder gestellt, welche
wie die Liebe zum Schönsten gehören, was schon
hier geboten wurde.

** Pforzheim,  13 . Mai. Am Dienstag vor
Ostern schlug der Taglöhner Karl Fr. Lautenschläger
von Unteröwisheim den Maurer Aug. Ripp aus
Wöschbach auf einem Neubau in der Bismarckstraße
hier mit einem Brechsteinhammer derart auf den Kopf,
daß letzterer eine starke Verletzung davontrug, die er,
um sofort Krankengeld zu erlangen, als von einem
herabfallenden Backstein herrührende bezeichnet«. Die
Wunde verschlimmerte sich indeß so, daß Ripp gestern
derselben erlegen ist. Infolgedessen wurde jetzt
Lautenschläger wegen Körperverletzung mit nachge¬
folgtem Tode verhaftet.

** Pforzheim,  15 . Mai. Am Pöpp schen
Neubau in der Calwerstraße, wo vor 5 Wochen ein
junger Maurer zutot fiel, verunglückte gestern wiederum
ein Taglöhner tätlich. Der verheiratete Arbeiter
Gottlieb Hartmann von Perouse war von einer nied¬
rigen Mauer herabgefallen und hatte sich beim Wieder¬
aufrichten den Hinterkopf an vorstehender Mauerkante
schwer angeschlagen. Trotzdem arbeitete er erst etwa
eine Stunde fort, mußte aber dann wegen Unwohl-
seius die Arbeit einstellen. Nachmittags stellte sich
stärkere Uebelkeit ein, sodaß der herbeigerufene Arzt
seine Ueberführung ins Krankenhaus verordnet, w»
er 1 /̂s Stunden nach seiner Einlieferung starb. Hart¬
mann hinterläßt eine Witwe mit mehreren noch kleinenKindern.

** Pforzheim,  15 . Mai. Gestern Nachmittaz
wurde beim Spielen das 7jährige Bübchen der Witwe
Schmidt in der Edisonstraße von einem vierrädrigen
Karren herabgestoßen und scheint sich dabei eine
Gehirnblutung zugezogen zu haben. In der Nacht
wurde das Kind krank und heute früh  ist es gestorben.

Pforzheim.  Die 25jährige Anna Mößner
stieß beim Zimmeraufräumen unversehens die brennende
Lampe um. Das ausfließende Erdöl endzündete sich
sofort und setzte die Kleider des Mädchens in Brand.
Dabei erlitt dasselbe so schwere Verletzungen, daß es
jetzt. 14 Tage nach dem Unglück, im Krankenhause
verstorben ist. Der Vater, welcher seiner Tochter zu
Hilfe sprang, hat ebenfalls Brandwunden davon¬
getragen.

** Pforzheim,  15 . Mai. In dem sogen. Ge-
birgsdorf Schellbronn war gestern Bürgermeisterwahl,
bei welcher der seitherige Bürgermeister Hermann
Dieringer  einstimmig zum dritten Mal gewählt
wurde. Von 102 Wahlberechtigten gaben 96 ihre
Stimme ab.

vermischtes.
U. v . !?. V. Sonderfahrt .zur Wasserkante.

Dem soeben erschienenen Maiheft der „Flotte",
Monatsheft des Deutschen Flotten- Vereins, ent¬
nehmen wir, daß, wie in den Vorjahren, auch in
mann zum ersten Male aufsuchte, war ihm — wie
erinnerlich— ein älterer Mann aufgefallen, der sich
in dessen Wohnung aufhielt. Der ergraute, etwas
gebückt gehende Mann begab sich, als Rasch zum
Oberlehrer zurückkehrte, langsam die Treppe hinab
und ging durch die Straßen dahin, bis er zu seinem
Endziele, einem alten Hause gelangte, das in einer
von ärmeren Leuten bewohnten Straße lag.

Als er in das einfach möblierte Zimmer trat,
das er bewohnte, fand er einen Brief auf dem Tische.
Er öffnete ihn und las : „Wie ich erfahren habe,
fertigen Sie Abschriften gut und sauber. Ich habe
nun einen größeren Auftrag für Sie , muß sie aber
bitten, sich heute abend pünktlich halb neun Uhr in
der Restauration zu den „drei Raben", Klugestraße,
einzufinden. Achtungsvoll Karl Menzel."

Der ältere Mann verzehrte nun sein einfaches
Abendbrot, dessen Bestandteile er sich großenteils
unterwegs gekauft hatte, und machte sich ein viertel
nach 8 Uhr auf den Weg.

Als er aus der Haustür trat, bemerkte er nicht,
daß ihn ein ziemlich großer, vollbärtiger, in einfache
Tracht gekleideter Mann beobachtete, bis er seinen
Blicken entschwand. Dieser Mann stieg nun die
Treppe empor, öffnete vermittelst eines Dietrichs die
Tür des Ausgegangenen und begab sich in dessen
Zimmer, wo er sich am Bette zu schaffen machte;
eine Blendlaterne, die er öffnete, leistete ihm hierbei
gute Dienste. Hierauf löschte er die Laterne, begab
sich auf den schlechtbeleuchteten Hausflur zurück, ging
die Treppe hinunter und verließ das Haus. A«
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diesem Sommer, und zwar in der Zeit vom 22. bis
28. Juni , während der Kieler Woche eine sieben,
tägige Sonderfahrt nach Hamburg—Kiel—Korsör—
Kopenhagen—Gjedser und zurück über Warnemünde-
Rostock nach Berlin veranstaltet werden soll und auf
Grund eines Beschlusses der Hauptversammlung des
Deutschen Flotten-Vereins in Dresden am 17. April
die Ausführung der Fahrt Carl Stangems Neise-
bureau übertragen wurde. Der Preis für eine
Teilnehmerkartefür Mitglieder des Deutschen Flotten-
Vereins beträgt 150— für die Reise von Berlin
und nach Berlin zurück Nichimitgliederhaben Mark
175— zu zahlen. Für diejenigen Mitglieder, die
sich erst in Hamburg anschließen, beträgt der Preis
^ 135,—. In diese Preise sind sämtliche Kosten
für Fahrt (Rundreise- Fahrkarte II. Wagenklasse),
Unterbringung, Verpflegung, Führung u. s. w. aus¬
schließlich der Getränke inbegriffen. Da erfahrungs¬
gemäß der Andrang zu dieser Fahrt ein sehr großer
ist, so können wir empfehlen, die Teilnahme recht
bald Earl Stangen's Reisebureau. Berlin, Friedrich¬
straße 72 , sowie dessen Zweiganftalten anzumelden.
Auch können daselbst Prospekte für diese Fahrt gegen
Einsendung einer 5 ĵ-Marke (Porto und Versand¬
gebühr) bezogen werden und Voranmeldungen erfolgen.

Mainz , 5. Mai. Nach der Einweihung der
neuen Brücke in Mainz hatte Oberpräsident von
Windheim den Kaiser zu dem inmitten seiner vier
.Buben- (der jüngste hat die 60 auch bereits über¬
schritten!) seiner harrenden 101jährigen Landwirt
Becht aus Delkenheim geleitet. Kräftig schüttelte
der Kaiser dem Alten die Rechte, der mit sichtlicher
Rührung sagte: „Ich danke Ew. Majestät für die
hübschen Geschenke, die Sie mir zu meinem 100.
Geburtstag gemacht haben, und ich wünsche, daß Sie
auch 100 Jahre alt werden mögen!" Lächelnd
erwiderte der Kaiser, daß er sich alle Mühe geben
werde, dies Ziel zu erreichen. Er gab seiner Freude
Ausdruck, den alten Kameraden von 101 Jahren zu
sehen und erkundigte sich eingehend nach den Ver¬
hältnissen im Regiment, wie sie zu Bechts Dienstzeit
geherrscht hätten. Während sich hierauf der Kaiser
an den neben ihm stehenden Großherzog von Hessen
wandte, trat auch die Kaiserin an den alten
Veteranen heran, reichte ihm und seinen Söhnen die
Hand und erkundigte sich mit liebreichen Worten
nach seinem Befinden. Als die Kaiserin äußerte:
„Aber sind Sie noch rüstig, lieber, alter Herr!" und
Becht antwortete: „Ich wünsche, daß Sie ebenso
alt werden, wie ich!" entgegnete die hohe Frau:
„Aber so rüstig werde ich dann Wohl nicht sein!"
Als Becht der Kaiserin mitteilte, daß am heutigen
Tage sein 55. Urenkel geboren worden sei, wandte
sich die Kaiserin mit einem Ruf des Erstaunens an
ihren hohen Gemahl, ihn auffordernd, die Patenstelle
bei diesem Kind zu übernehmen. „Natürlich!"
erwiderte der Kaiser und sich gegen den Ober.
Präsidenten von Windheim wendend, fuhr er fort:„Mein lieber Oberprästdent wird das Weitere ver¬
anlassen!" Huldvoll verabschiedeten sich die Majestäten,
nochmals dem ob der ihm widerfahrenden Ehrung
ganz konsternierten alten Herrn freundlichst die Handschüttelnd. ^

Dortmund,  14 . Mai. Nach dem Genuß von
Häringssalat erkrankte die Familie eines Ingenieurs.
Die Frau verstarb, der Mann schwebt in Lebensgefahr.

Das menschliche Gebiß  wird immer schlechter.
Unsere Lebensgewohnheiten und namentlich die Zu¬
bereitung der Nahrungsmittel sind derartige, daß
an das Kauen immer geringere Anforderungen gestellt
werden, und ein völlig zahnloser Greis würde fast
an jeder Tafel Speisen finden, an denen auch er
sich satt essen könnte. Nun lehrt die Wissenschaft,
daß Organe, die außer Tätigkeit gesetzt werden, all-
mählig verkümmern, und diesem Gesetz hat das
menschliche Gebiß seinen Tribut bereits entrichtet,
da in unserer Zeit schlechte Zähne weit häufiger sind
als gesunde, und die „Karies", das Stocken der
Zähne, die verbreitetste aller menschlichen Krankheiten
geworden ist. Ein Arzt behauptet, daß die Menschheit
überhaupt einer Zukunft der Zahnlosigkeit entgegen¬
gehe, wie er auch meint, daß die Behaarung des
menschlichen Körpers immer mehr zurückgehen wird.
Leider sehen wir schon jetzt genug davon, um zu
wissen, daß der haar- und zahnlose Mensch der
Zukunft keine Schönheit sein wird.

(Die Zeitungen Japans .) Die Japaner haben
gegenwärtig 4000 Zeitungen zur Verfügung, um sich
darin über den Krieg informieren zu lassen. Nach
einer Statistik, die der „GauloiS" darüber veröffent¬
licht, hat sich in de» letzten 20 Jahren die Zahl
der Zeitungen in Japan verdoppelt. Im Jahre
1852 erschien die erste Zeitung in Japan , 1879
existierten schon 266, bis 1886 stieg die Zahl auf
2000 und jetzt erscheinen bereits 4000 Blätter. In
Tokio allein werden 120 Zeitschriften herausgegeben.
Die wichtigsten davon sind: „Djidji Skimpo" (Die
Zeit), „Nippon- (Japan). „Djimin" (Das Volk),
„Kokormen Shinbun" (National-Zeitung), „Tokio
Nitelli Shinbun- (Tokioer Zeitung). Das in Japan
am weitesten verbreitete Blatt ist die „Dsissi Skimpo"
(Die neue Zeit), die 400000 Abonnenten hat. Eine
andere, besonders in Volkskreisen vielgelesene Zeitung,
ist der „Ni Koku Shinbun" mit etwa 300000
Abonnenten. Dieses Blatt wurde vor ungefähr drei
Wochen von der japanischen Regierung verboten,
weil der Redakteur Okiama einen Artikel gegen den
Krieg mit Rußland veröffentlicht hatte.

Letzte Nachrichten u. Telegramme«
Wildpark,  15 . Mai. Der Kaiser  und die

Kaiserin mit der Prinzessin Viktoria Luise sind
heute früh 8 Uhr hier eingetroffen.

Petersburg,  15 . Mai. Ein Telegramm des
Statthalters Alexejew an den Kaiser vom 14. Mai
besagt: Von Kontreadmiral Witthöfft sind Nach¬
richten über die Lage in Port Arthur vom 6.—12.
Mai eingegangen. Diese Nachrichten wurden durch
einen Eilboten von der Station Taschitschau über¬
bracht am Abend, bevor der Feind zum zweitenmal
die Verbindung unterbrach. Das am 5. Mai vor
Port Arthur erschienene, aus Panzerschiffen, Kreuzern
und Torpedobooten bestehende feindliche Geschwader
fährt fort, den Hafen zu blockieren, ohne gegen ihn

einer einsamen Stelle nahm er dann den Voübart
ab und steckte ihn in die Tasche. Nach einer Stunde
kehrte der ältere Mann verdrießlich zurück.

„Das war also, nichts," brummte er, „vielleicht
konnte er nicht kommen und bestellt mich ein ander-
mal; wahrscheinlich ifts aber, daß er die Arbeit
einem anderen gegeben hat."

Und nochmals las er das Schreiben des ihm
Unbekannten durch, durch das er aus seiner Wohnungfortgelockt worden war. — —

Es war ein kalter, klarer Herbsttag, als 5
nnssar Rasch und ein ihm beigegebener Krim
schutzmann, der ebenfalls in Ziviltracht war,
fragen Estiegen, der sie von der Station E
,ladt nach dem Rittergute Uhlhorst geführt hatt
n .^ bide traten in das stattliche Herrenhaus,
Rasch fragte nach Fräulein Heldberg.

Wurden sofort in das Sprechzingeführt und gleich darauf erschien das junge L
-u- und gubE Mühe möglichst harmlos zu erscheinen,

di- ^ geübter Blick erkannte jedoch sofort,

Pflicht führt mich leider nochmals

d-n
Fräulein Heldberg lud die beiden Herren

Sitzen ein und fragte möglichst unbefangen, was zu
Diensten stände.

„Wie Sie aus den Blättern erfahren haben
werden," sagte Rasch, „ist Herr Oberlehrer Will-
mann wegen der Angelegenheit Schmidt verhaftetworden.-

„Ich habe es gelesen," sagte Erna mit erschrecktem
Ausdruck. „Er ist jedoch völlig unschuldig; er hat
Fräulein Hartenburg nie gesehen!"

„Schön!" erwiderte Rasch. „Wie kam er jedoch
in den Besitz der Halskette, die der Ermordeten
gehörte?"

„Hat er dies dem Gericht nicht angegeben?"
fragte Erna lebhaft.

„Nein, er wahrt völliges Stillschweigen darüber,"
erwiderte Rasch.

„Daran erkenne ich seinen edlen Charakter!" rief
das junge Mädchen, „Herr Kommissar, er hat die
Kette von — mir, aus meinen Händen erhalten!"

„Was sagen Sie !" rief Rasch verblüfft.
„Die Sache ist jedoch," sagte Erna mit einem

wehmütigen Lächeln, „nicht so schlimm, „wie Sie
vielleicht vermuten. Ich bin ebenfalls nicht die
Mörderin meiner Verwandten, vielmehr hat sie mir
auf meine Bitte die Kette geschenkt."

„Ah!" machte Rasch. „Und an jenem Abenddes 15. Oktober?"
„Ja , an jenem Abend. Ich besuchte meine

Kousine etwa um halb 9 Uhr. Sie zeigte eine
merkwürdige Ungeduld und schien jemand andern zu

aktiv vorzugehen. Die Ausbesserungsarbeiten an den
Panzerschiffen„Cäsarewitsch" und „Retwisan" werden,
wie bisher, tatkräftig und sehr erfolgreich fortgesetzt.
Bei der weiteren Absuchung der Rhede und des
Hafeneingangs ist an der Stelle, wo das Panzerschiff
„Pobjeda" von einer feindlichen Mine beschädigt
wurde, eine feindliche Sperrmine gefunden worden,
die zum explodieren gebracht wurde.

Chicago,  15 . Mai. Die hiesigen Daily News
melden aus Tschifu:  Als ein von dem Korrespon¬
denten der Zeitung gechartertes Boot heute morgen
in der Frühe auf der Höhe von Port Arthur an¬
gekommen sei, sei eine heftige Beschießung im Gange
gewesen. So weit man habe sehen können, seien der
japanische Kreuzer Jakumo, 4 andere Kreuzer, ein
Kanonenboot und ein Schlachtschiff in den Hafen
eingelaufen, nachdem sie sich die Einfahrt erzwungen
hatten. Bald nach Tagesanbruch habe ein heftiges
Feuer begonnen, das mittags noch angehalten habe.

Niutschwang,  15 . Mai. (Reutermeldung.)
Ein chinesischer Ingenieur meldet, daß die Eisenbahn
auf eine Strecke von 48 km außer Gebrauch ist.

Tschifu,  15 . Mai. (Reutermeldung.) Der
Kreuzer der Vereinigten Staaten „New-Orleans"
mit dem Kontreadmiral Stirling an Bord ist von
Schanhaikwan kommend heute hier eingetroffen.

OPorto,  15 . Mai. Während eines Stierkampfs
durchbrach ein Stier das Geländer und verletzte etwa
25 Personen, unter ihnen mehrere schwer.

Mutmaßliches Wetter am 17. und 18. Mai.
Bei vorherrschendöstlichen bis südöstlichen, später auch

rein südlichen Winden ist für Dienstag und Mittwoch warme
Temperatur und vorerst noch mäßige Gewitterneigung
trockenes und auch vorwiegend heiteres Wetter in Aussicht
zu nehmen.

ReklaniLtLil.

Es ist dem Publikum sicher nicht entgangen, daß
in letzter Zeit Schuhwaren zu wirklichen Schund-
Preisen angepriefen werden. — Jeder klardenkende
Mensch muß sich sagen, daß zu solchen Preisen kein
brauchbares Schuhwerk zu liefern ist, sondern nur
Schundware, die nicht wert ist, nach Hause gebracht
zu werden. Es ist deshalb die Aufgabe des reellen
Schuhhändlers, das Publikum im eigenen Interesse
vor Ankauf solcher Schundwaren zu warnen. Denn
Schund bleibt Schund, selbst wenn er auch auf die
marktschreiendste Weise angepriesen wird. Lasse sich
daher Niemand beirren und kaufe seine Schuhwaren
nur bei bekannt reellen Firmen. Als solche empfehlen
wir Jedermann die Firma:

Lpivr's 8vkudvarelll»»u8
Ani-Kt 6. IsloMoit 959.

erwarten — es stand auch Wein und ein Paar
Gläser da — schließlich drängte sie mich beinahe
hinaus."

„Um welche Zeit war das?" fragte der Kommissar.
„Etwa halb 9 Uhr verließ ich sie. Ich traf

dann Herrn Willmann, meinen Bräutigam, mit dem
ich mich verabredet hatte, auf der Straße , übergab
ihm die Kette, und er begleitete mich auf den Öst-
bahnhof. Dort sind wir etwa um 10 Uhr ein¬
getroffen."

„Ist Herr Willmann dort nicht von jemand ge¬
grüßt worden?"

„Warten Sie !" sagte Erna nachdenkend. „Richtig,es grüßte ihn ein junger Herr, mit einem kleine»
Bart und einer Narbe auf der Backe, ein jüngerer
Kollege, wie mir Herr Willmann sagte."

— (Fortsetzung folgt.) —

(Ein besonders dicker Brocken für den heiligen
Büreaukratius.) Ueber die scheinbar immer mehr
auschwellende Titelfülle und Titellänge unserer Zeit
werden mit Recht absprechende Urteile gefällt. Aber
allen voran gehen wohl unsere lieben Freunde, die
Ungarn. Im königlich ungarischen Kultus- und
Unterrichts- Ministerium gibt es nämlich ein von
einem Ministerialrat geleitetes, Oau8arum-keZaIiuin-
I'unclg.tionalium-Virektorat ". Eine etwaige Anrede
„Herr LauZaruin-Uegalium-I'unclationÄlium-virelr-
tions-^ ssistent" würde sich gar nicht übel aus¬
nehmen.



herrenalbisch gewesen waren, und erhielt noch eine j
Ausgleichssumme von 481 700 Gulden in bar. Der
Bitte der Bürgerschaft, den protestantischenGlauben
behalten zu dürfen, wurde willfahrt. Der Name
.Liebenzell" ist neueren Datums; ursprünglich hieß
das Städtchen nur . Zell" und heißt im Bolksmund
auch heute noch so. Von dem einstigen Nonnenkloster,
dem es seinen Namen verdankt, ist aber nichts mehr
übrig als der Name „Klosterbuckel", die Höhe, auf
der es einst stand; es war in späteren Zeiten dem
Kloster zu Hirsau einverleibt. Die Heilkraft der
Bäder von Liebenzell war schon damals bekannt.
Die württ. Herzoge hielten sich mit Vorliebe hier
auf, besonders war Eberhard III . (1628—1674)
häufiger Gast in Liebenzell und mit Ausnahme der
vielen Kriegsjahre konnte das ganze 17. Jahrhundert
als Blütezeit der Liebenzeller Bäder betrachtet wer¬
den. Diese Periode hielt bis gegen die Mitte des
18. Jahrhunderts an. Im Jahre 1719 lirß Erb-
Prinz Ludwig Friedrich die Lindenallee anlegen, die
heute als einziger Zeuge des damaligen Glanzes
übrig geblieben ist. Unter württ. Hoheit machte das
Städtchen manche schwere Zeiten durch. Der 30
jährige Krieg und der Einfall der Franzosen 1692
brachte Brandschatzungen, Plünderungen und schließ¬
lich anno 1692 vollständige Einäscherung. Im Jahre
1785 Wurde es durch eine große Feuersbrunst wiederum
beinahe vollständig zerstört. Ein harter Schlag traf
Liebenzell, als es 1806 aufhörte, Amtsstadt zu sein.
Das Oberamt Liebenzell wurde bei der neuen Lan-
deseinreilung aufgehoben und die Bezirksorte den
Oberämtern Calw und Neuenbürg zugeteilt. Erst
die letzten Jahrzehnte haben ihm einen großen Auf¬
schwung gebracht. Die Zahl der Kurgäste betrug
vor 60—70 Jahren nur 150 jährlich; zur Aufnahme
der Gäste waren nur die Bäder eingerichtet, das
Städtchen selbst hatte keinen Nutzen davon. Als im
Jahre 1851 die Kronprinzessin Olga die Bäder in
Liebenzell besuchte, drang der Ruf der Bäder in
weitere Kreise. Der Besuch steigerte sich von Jahr
zu Jahr . In den letzten Jahren , namentlich nach
der Schaffung des Kurparks hob sich die Zahl der
Besuche auf mehr als 2000. Bäder und Stadt
stehen nun in einigem Zusammenhang, ein rühriger
Verschönerungsverein hat Liebenzell zu einem be¬
liebten Aufenthaltsorte geschaffen; das Städtchen geht
einer neuen Blütezeit entgegen. Am 14. Januar
wird nun eine kleine Erinnerungsfeier abgehalten
werden; als äußeres Zeichen der Feier wird in der
Stadt zum ersten Male das elektrische Licht brennen;
die Hauptfeier findet im Hochsommer während der
Kursaison statt; den Kurgästen soll Gelegenheit zur
Mitfeier des freudigen Festes gegeben werden.

Pforzheim . Bijouteriefabrikant Georg Fink,
welcher vor ca. 4 Wochen floh, weil er sich der
Unterschlagung in seiner früheren Stellung verdächtig
gemacht hatte, ist seit Samstag wieder hier und hat
sich der Staatsanwaltschaft gestellt.

Pforzheim . Ein schlagfertiges Weib ist die
Frau eines hiesigen Wirts in der Nähe der Holz¬
gartenstraße. Dieselbe war mit ihrem Manne in
Meinungsverschiedenheiten geraten, in deren Verlauf
sie ihm mit einem Bierglas auf den Kopf schlug, so
daß es in Trümmer ging. Einige beherzte, aber
leider unbekannte Männer sprangen hinzu, um dem
Vertreter des „starken" Geschlechts beizustehen und
seine „zarte" Ehehälfte zur Türe zu begleiten,
was mit einigem Tumult auch gelang.

Vermischres.
Pünktlich wie seit vielen Jahren überreicht die

Haasenstein u Vogler Aktien -Gesellschaft auch
jedesmal wieder ihren Geschäftsfreunden eine allbeliebte
Neujahrsgabe in Gestalt ihres großen Zeitungs-
Katalog es. Infolge seiner handlichen Form und
seines gediegenen Inhalts ist der mit hervorragender
Sorgfalt und Sachkenntnis elegant und Praktisch aus¬
gestaltete Katalog ein unentbehrlicher Ratgeber für
jedes Büreau geworden. In dem großen Zeitungs-
Katalog sind alle Zeitungen und Zeitschriften der
ganzen Welt zusammengestellt und bildet das Buch
mit seinem übrigen Inhalt ein Nachschlagewerk ersten
Ranges. An das einleitende Vorwort schließt sich
ein Jahres und Notizkalender; dann folgen die für
jedermann wissenswerten Bestimmungen für den Reichs-
bank-, Post-, Telegrgphen- und Fernsprech-Verkehr,
ferner das Agenten-Verzeichnis der Haasenstein und
Vogler Aktien- Gesellschaft(Deutschland, Schweiz,
Italien und Oesterreich) und das Ortsregister der
politischen Zeitungen. Eine ganz besonders umfang¬
reiche Zusammenstellung aller Tageszeitungen, die
nach Staaten und Provinzen alphabetisch übersichtlich
geordnet sind, ermöglichen eine schnelle Orientierung;
ebenso zweckmäßig und von größtem Vorteil ist die bei
jedem Orte vermerkte Einwohnerzahl. Dann folgen
die nach Branchen aufgeführten Fachzeitschriften, ferner
die Kurs- und Reisebücher, Kalender und empfehlens¬
werte Anzeigen vieler Zeitungen.

Weisweil (A . Emmendingen), 8. Jan . Letzten
Sonntag wurde hier ein Kind getauft, das außer den
beiden Eltern vier Großeltern, zwei Urgroßväter und
eine Ururgroßmutter hat. Gewiß eine Seltenheit in
unseren Tagen.

Ettenheim,  10 . Jan . Ein seltener Fall von
Frömmigkeit spielte sich vor dem hiesigen Schöffen¬
gericht ab. Ein wegen Körperverletzung Angeklagter,
befragt, was er auf die Anklage zu erwidern habe,
zog, anstatt zu antworten, ein Kruzifix aus der Tasche
hervor, hielt dasselbe dem Richter entgegen und zitierte,
befragt, was das zu bedeuten habe, eine von Ver¬
söhnung handelnde Bibelstelle. Alsdann wandte er
sich zu dem in einer Saalecke aufgehängten großen
Kruzifix, kniete nieder und gab sich, Hände faltend,
einem inbrünstigen Gebet hin. Nur durch Eingreifen
der Saalpolizei konnte er wieder auf seinen Platz
— die Anklagebank— zurückgebracht werden. Stumm
und mit vorgchaltenem Kreuz nahm er hier das
ergangene Urteil entgegen und war zu einer Erklär¬
ung über die Strafe nicht zu bewegen. Ob das
Gebaren einer tiefinneren Religiosität entsprang, oder
ob es auf geistigen Defekt zurückzuführen ist, entzieht
sich unserer Kenntnis. Möglich wäre auch, daß der
Angeklagte mit seiner Handlung das Gericht „uzen"
wollte. In jedem Fall ist es höchst sonderbar, denn
der Angeklagte ist keineswegs stumm, sondern hat in
früheren Verhandlungen genügend bewiesen, daß er
einen nur allzu tüchtigen„Mund" hat.

Von einem Beispiel un freiwilligen Humors
erzählt die „Allenstciner Zeitung" : Als bei einer
Gerichtssitzung in einer Nachbarstadt ein Zeuge, ein
biederer Landmann, vereidigt wurde und an die Stelle
der Eidesformel kam: „und nichts hinziffetzen werde,"
sprach er mit ernstester Miene: „und nichts hinzu¬
lügen werde." Daß diese Wohl selten gehörte Fassung
der Eidesformel auch bei den ernsten Herren Richtern
eine gewisse Heiterkeit erregte, kann man sich denken.

(Folgende tragi-ko mische Wurstgeschichte) wird der
-Frkf Ztg." aus Köln  geschrieben: Nicht allen hat
das ihnen zu Weihnachten seitens lieber Angehöriger
von auswärts zugesandte„Christkindchen" in Form
von Würsten Vergnügen bereitet. Im Gegenteil,
diese harmlosen Würste sind die unschuldige Ursache
gewesen, daß sich verschiedene hiesige, sonst loyale
Staatsbürger gegen die Büreaukratie ereiferten. Auf
dem hiesigen Zollamt gelangten nämlich vor Weih¬
nachten eine große Anzahl von Paketen mit aus-
ländischen Würsten an. die nach dem neuen Fleisch¬
beschaugesetz nicht importiert werden dürfen, und
wenn dies dennoch geschieht, der Vernichtung anheim¬
fallen. Die Empfänger der verbotenen Wurstwaren
wurden nun aufgefordert, sich auf dem Zollamt ein-
zufinden. Dort wurde ihnen eröffnet, daß, wenn sie
es nicht vorzögen, die ihnen zugesannte Wurst —
was jedoch mit hohen Kosten verknüpft war — an
den Absender zurückgelangenzu lassen, die Sendung
vernichtet würde. Einige dieser unglücklichen Em¬
pfänger waren bereit, um sich wenigsten die ihnen
von liebenswürdiger Hand gespendete Gabe in natura
zu sichern, deren Wert dem Fiskus zu ersetzen. Der
diensttuende Beamte machte jedoch darauf aufmerksam,
daß dies nicht angängig sei, fügte aber hinzu, „Sie
haben aber das Recht zuzusehen, wie die Wurst ver¬
brannt wird!" Solchen Seelenqualen, die ihnen der
Beamte zudachte, wollten sich jedoch die Empfänger
der Wurst nicht auSsetzen, und sie zogen sich infolge-
dessen grollend zurück.

In Illingen (Amt Rastatt) wurde eine eigen¬
tümliche Namensänderung am Sylvesterabend in der
Wirtschaft zum „Engel" vorgenommen. Martin Deck,
Schwiegersohn des Bürgermeisters Bastian, soll sich
wiederholt geäußert haben, der Name „Deck" gefalle
ihm nicht, er wolle lieber „Bastian" heißen. Von
seinen Brüdern wurde er nun darüber zu Rede ge¬
stellt und als er es bejahte, hob der eine ihn an den
Ohren und der andere erklärte mit lauter Stimme:
„Im Namen der Familie Deck sollst Du Bastian
heißen." Durch ein allgemeines Bravo gab die Ver¬
sammlung ihre Zustimmung zu diesem eigenartigen
Taufakt. Am anderen Morgen war zwar der neue
Name noch nicht beim Standesamt eingetragen; aber
groß und deutlich stand er am Hoftor.

(Macht der Gewohnheit.) Grenzbeamter(zu einem
Reisenden, der eben seinen Paß vorgezeigt hat):
„Sie sind Vertreter der Tierhandlung Hagenbeck in
Hamburg! Haben Sie vielleicht auch Musterkoffer
bei sich?" („Fl. Bl.")

. . . . „Ich Hab' wohl gestern gesagt, daß Ihr
Euer Gewehr wie die Braut betrachten sollt, deshalb
brauchen Sie es aber nicht so zärtlich anzufassen,
Müller, — Sie Wüstling, Sie !"

Mutmaßliches Wetter am 14. und 15. Januar.
Am Donnerstag und Freitag wird sich das Wetter ver¬

hältnismäßig mild , nur zeitweilig bewölkt und dabei vor¬
wiegend trocken gestalten.

Reklameteil.

In 100 000 Familien und an deutschen Hofhaltungen
wird Meßmer ' s Thee täglich getrunken; Güte und Preis¬
würdigkeit werben stetig neue Freunde . Die Meßmer ' sche»
Theepakete ä. 60 , 80 ^ usw. tragen Firma und Preis¬
aufdruck Nachahmungen weise man zurück. 1903er Ernte
im Verkauf. C. Büxenstein Nächst , AeuenSürg ; CarlI Bechtle, Kerrenatö.

Kmtliche Bekanntmachungen unS Privat - Knzsigen.
Stadt  Neuenbürg.

Langholz-, Stangen-, Brennholz- und
Schlagraum-Verkauf.

Am Donnerstag den 14 . Januar ds . Js.
vormittags 1v Uhr

werden auf dem hiesigen Rathaus aus dem Stadtwald DistriktI
Abt. 1 Unterer Buchberg und 4 Oberer Buchberg im Aufftreich
verkauft:

150 St . Nadelholz-Langholz mit Fm. : 4 IV. u. 21 V. Kl.
4 „ Wagnereichen mit 0,41 Fm. V. Kl.

Baustangen Stück: 192 I., 87 II ., 34 III ., 5 IV. Kl.
Hagstangen „ 112 I., 161 II ., 141 III ., 34 IV. Kl.
Hopfenstangen „ 295 I ., 190 II ., 30 III . Kl.
Reb stecken . 55 I., 90 II ., 180 III ., 135 IV. Kl.
Bohnenstecken „ 85.
Brennholz  Rm .: 1 eichen, 5buchen, 4 Nadelholz-Prügel.
Reisprügel „ 3 buchen und 4 Nadelholz.
Schlagraum geschätzt zu 125 Wellen.

Den 7. Januar 1904. Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Saison -Theater
in Reuenbürg

im Gasthaus zum „Anker ".
Morgen Donnerstag

aSends 8»Ahr
Letzte Wochentags-Vorstellung'

brillantes Lnstspiel -Program«
Wenn Frauen Meinen!

Preis -Lustspiel in 1 Akt.
Hieraus:

In der Sommerfrische
Lustspiel-Idylle in 2 Akten.

In den Zwischenpausen:
Musikal. u- Gesangs-Vorträge
des Phonographen(Edison).

Alles übrige bringt der Theaterzettel.
Nächsten Sonntag

Abschieds - Vorstellung.
Direktion Lindner.

iu allen Lorten bei
6. Aeett.



Amtlich« Bekanntmachungen unS privat - klnzeigsn.
K. Amtsgericht Neuenbürg.

Im Handelsregister für Einzelfirmen wurden am 10. Mai d. I.
g.) neu eingetragen

folgende Firmen:
1) Ludwig Aldinger, Vieh- und Holzhandlung in Schwann.

Inhaber : Johann Ludwig Aldinger, Vieh- und Holz¬
händler daselbst.

2) Ludwig Kappelmanu, Kolonialwaren in Wildbad. In¬
haber: Ludwig Kappelmann daselbst;

b) gelöscht
nachstehend bezeichnet« Firmen:

1) F . Alber, Handel mit Bauholz und Sägwaren in
Conweiler.

2) Jakob Hummel, Handel mit Bauholz und Sägwaren
daselbst.

3) Fritz Aberle, Handel mit Elfenbein und Galanterie¬
waren in Wildbad.

Ferner wurde am 10. ds. Mts. im Handelsregister für
Gesellschaftsfirmen zu der Firma Krauth L Comp., offene
Handelsgesellschaft in Höfen eingetragen:

der Teilhaber Karl Commerell, Kommerzienrat in Höfen
ist in Folge Todes ausgeschieden.

Den 14. Mai 1904.
Hilfsrichter Rübling.

Holz-Versteigerung.
Die Gemeinde Langenalb versteigert
Dienstag den 17. Mai ds . Js.

mittags 1 Uhr beginnend
im Rathause
755 Ster buchenes tannenes und forlenes Prügelholz,
wozu Liebhaber einladet

der Kemeillderat.

W e u enbürg.

Telegramm!
Die weltberühmte Familie Steh , Nachfolger

des allen Franz Knie,  trifft über die Pfingst-
feiertage wieder hier ein und wird das Publikum

durch ihre großartigen Kunstleistungen am Marktplatz erfreuen.
Näheres sagen die Plakate und Inserate.

Familie

K. Forstamt Neuenbürg. >

Kkruuhiilr-Nerkll«-
am Samstag den 21. Mai d. I .,
vormittags 10 Uhr in Neuen¬
bürg (Rathaus) aus Staats¬
wald Reutbronnen, Rotenbach,
Schlößle, Herrenacker, Den-
nacherberg. Gsäßberg, Scheppele,
Rutsch, Weißerstein, Lindenberg
und vom Scheidholz Hut Neuen-
bürg:

Eiche» Rm: 1 Spälter, 93
Anbruch I. Qualität . 128
Anbruch II . Qualität; Buchen
Rm.: 74 Scheiter, 51 Prügel,
814 Anbruch; Nadelholz
Rm.: 4 Prügel, 392 Anbruch.

Das Eichenholz ist zumeist
am Höfen-Dobeler Poststräßchen
(in Abt. Scheppele ca. 5 kw
von der Station Rothenbach)
angerückt, gegen 100 Rm. —
davon 61 Rm. je 1,2 m lang
— sind zu Küferholz verwendbar.

Forstamt Wildbad.
Wagram-, Abbruch-«.
Absall-Walerial-Nerkaufl

Am Samstag den 21. Mai
ds. Js ., vormittags ^ 9 Uhr
wird der Schlagraum aus Abt.
II 98 Vorderes Eulenloch, 104
Oberes Gustriß und 111 und
112 Vordere und Hintere Wanne,
sowie das Abbruch- und Abfall¬
material (alte Pfosten und Ab¬
fälle) vom Zaun am Rollwasfer-
hof auf der Forstamtskanzlei
verkauft.

An Mädchen
zu sofortigem Eintritt sucht

Frau Bubeckz. Hirsch.

WemMil gesucht!
Ein älteres, fleißiges Mädchen

für die Küche kann sofort ein-
treten. Lohn 20 bis 25
pro Monat.

BahnhofrestauratiouCalw.

Mimu. Wichim DkM-DeMmiiD-WWft.

K. Forstamt Enzklösterle. >

MuGinis-Ntrkimf
oon Mel-und

jmdhch-Stminhch
aus I Wanne Abt. 3, 6, 13,
16, 26, 27, 28, Scheidholz aus
19, 20; II . Schöngarn Abt. 4;
III Dietersberg Abt. 13, 14, 18;
V Süßekopf Äbt. 3; VI Lange¬
hardt Abt. 6, 14, 17; VII
Kälberwald Abt. 1, 4, 14, 17,
33. 38, 41:

Forchen-Langholz: 589 Ster
mit Fm. 60 I , 212 II ., 332
III ., 114 IV.. 3 V. Klaffe;
Sägholz:  22 St . mit Fm.:
21 I., 4 II .. 4 III . Klasse;
Tannenlangholz: 5229 Stück
mit Fm. 1949 I., 1361 II .,
1168 III ., 1194 IV., 161 V.
Klaffe; Säg Holz:  461 St.
mit Fm.: 300 I.. 45 II .,
110 III . Kl.; 19 Eichen mit
8 Fm. III bis V. Kl.; 73
Buchen mit 29 I. und 28
II . Klasse.

Das Ausschußholz ist zu
100°/o der Taxpreise berechnet.
Die bedingungslosen Angebote
auf die einzelnen Lose sind ver¬
schlossen mit der Aufschrift„An¬
gebot auf Stammholz" bis
Freitag den 27. Mai , vor¬
mittags 10 Uhr beim Forstamt
Enzklösterle einzureichen, worauf
sofort im Waldhorn in Enz¬
klösterle die Eröffnung der An¬
gebote erfolgt. Schwarzwälder¬
listen durch das Forstamt gegen
Bezahlung von 4 an das
Kameralamt Neuenbürg. Offert¬
formulare unentgeltlich durch
das Forstamt. Abfuhrtermin
für das Holz aus I 26: 15.
Juli 1904, für das übrige Holz:
1. Oktober 1904

25 Fabrikarbeiter n.
Arbeiterinnen

für feine Arbeiten finden per
24. Mai dauernde Stelle.

Alfred Gauthier,
Hegründet 18L5.

Der Geschäftsstand der Gesellschaft am 31. Dezember 1903 ergibt sich aus dem nachstehenden
ug aus dem Rechnungsabschlußfür das Jahr 1903.

Grundkapital. . ^ 9,000,000-
Prämien-Einnahme für 1903 . 21,656,486.08
Zinsen-Einnahme für 1903 . 784,081.70
Prämien-Ueberträge. 9,314,984 01
Nebertrag zur Deckung außergewöhnlicherBedürfnisse . 4,000,000.—
Kapital-Reservefonds. 900,000.—
Dividenden-Ergänzungsfonds. 600,000.—
Spar -Reservefonds. 1,297,627.50

47,553,17929
Versicherungen in Kraft am Schluffe des Jahres 1903 . . . ^ 10.940,256,470.—
An Entschädigungen wurden von der Gesellschaft im Jahre 1903 gezahlt . 12,097,603.53
Seit ihrem Bestehen wurden von der Gesellschaft für Schäden überhaupt bezahlt „ 238,67 7,032.83
Für gemeinnützige Zwecke verwendete die Gesellschaft seit ihrem Bestehen

die Summe von . , 33,738,135.25
Die Gesellschaft betreibt außer der Feuer -Berficherrmg auch die

Versicherung gegen Wasserleitungsschäden,
sowie die

Versicherung gegen Einbruch-Diebstahl.
Der Abschluß einer Versicherung gegen Einbruch -Diebstahl wird für die beginnende

Reise -saisor » besonders empfohlen.
Stuttgart , den 1. Mai 1904.

General -Agentur der Gesellschaft.
Krwin Huelkmalz.

Zur Erteilung von Auskunft und Annahme von Anträgen sind stets gerne bereit die be-
kannten Herren Bezirksagenten.

_ Hr Wilhelm Fiesi , Kaufmann in Neuenbürg.

optisch-mechanische Werkstätte,
Calmbach.

köknsn,
WW krsistsksnäs >

UbonstsilLS,
» ? iissoinsvl »slsn^
I UspksI1bsIsge,s
ADIolrpUssIvn etoi

v/ürtt. l 'ÜSSl'- u.ässtkiuktgssolläft^_
I 'Ei -dueltl

I Ls >. NotlieksrLllt.

das Afnnd 1.—, 1.40, 2.30,
2.70. Die Besten 3.—, 3.40
und höher.

fertige

vaunen ^ i^MM

kehr 8etuM1,
ktorLbeim.

Größtes und ältestes Geschäft
für Aussteuer- Manufaktur¬
waren.

Der
Militär-Verein Neuenbürg

gratuliert dem Hrn.
jabrikdirektlir6.Imos

Oberleutnant d. R. a. D.
zu der Bestätigung als

Bezirksobmann
vom württ. Kriegerbund.

Krämer - und
Schweine-Markt

in Neuenbürg
am Donnerstag den 19. Mai.

Neuenbürg.

Bestellungen
von Nutzkohlen auf spätere
Lieferung nimmt entgegen

Franz Andräs jr.

Emnthrnu.Wm«
zur Mostbereitung sind frisch
eingetroffen.
Ia. Schweizer- und

Limburger-Käse
in stets frischer Ware empfiehl',
billigst der Obige.

Neuenbürg.
8 —1« tüchtige

Maurer
werden per sofort gesucht.

Gg . Harxman « ,
Maurermeister.

Neuenbürg.
Verkaufe oder verpachte meine

2ffs Viertel große

Master Wieso,
an der Wildbaderstraße, auch
zu einem Bauplatz geeignet.

Albert Weil.

Wichen gesicht!
Tüchtiges, fleißiges, per 1.

Juli . Familie mit 2 Kindern.
Frau Bankier Frühauf,

Pforzheim,
Zerrennerstraße 18.

Pforzheim.
Ein junger, fleißiger und

solider

Hansburschr
per 30. Mai gesucht.

KavL Kiedaisch,
Delikatessenhandlung.

Ein fleißiges, ehrliches

Dienstmädchen
nach Pforzheim gesucht. Be-
Handlung und Bezahlung sehr gut.

Wilhelm Silbereisen.
Kaiser Wilhelmstraße 5.

LksrWki II. Teil
und Spruchbücher
neuester Auflage wieder zu
haben bei

Redaktion, Druck und Verlag von L. Meeb in Neuenbürg.
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